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W162. 
Mittwoch, den 15. Juli. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
1 75 der Expedition 
ortechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Telegraphiſche Depeſchen. 


dn Warſch au, Dienſtag 14. Juli. 

pol elge der Beurlaubung des Marquis Wielo- 
wiski iſt General Be rg in den Adminiſtrations⸗ 
erufen worden, mit der Ermächtigung, während 


| Vorſiz Owefenpeit des Großfürſt⸗ Statthalters den 


n demſelben zu führen. 
Das Dresden, Dienſtag 14. Juli. 
„Wige ednet Journal“ ſagt in einem gegen die 
Zollverei Zeitung“ polemifirenden Artikel: In der 
delemmen frage ſei die zwölfte Stunde noch nicht 
bringen, d ſchon die nächſte Zeit werde Anzeichen 


ige ſich e een und Verſtändigung neue 
Wien, Dienſtag 14. Juli. 


Jen heutigen Sitzung des Unterhauſes legte der 
D zminiſter den Entwurf einer Konkursordnung vor. 
er Abgeordnete Giskra brachte demnächſt einen An⸗ 
g auf Regelung des Vereins- und Verſammlungs⸗ 
techtes, und der Abgeordnete Mühlfeld einen Antrag 
gi Zulaſſung der Ifraeliten zu Notarſtellen ein. 
zer Abgeordnete Tinti interpellirte darauf den Mi- 
2: er der auswärtigen Angelegenheiten von Rechberg 
fr nn ungenügender Genugthuung Seitens Rußlands 
die in Galizien vorgekommenen Grenzverletzungen. 
London, Dienſtag 14. Juli. 
Rufen d geſtrigen Oberhausſitzung erklärte Lord 
daß Mr die von dem „Obſerver“ gebrachte Nachricht, 
kr ie Kanalflotte in der Oſtſee kreuzen ſolle, für 
denheit In ver Debatte über die polniſche Angele⸗ 
egen ‚Sprachen ſich die Lords Grey und Derby 
lege hier Einmiſchung aus. Nuſſell meinte: es 
tion a N kein Kaſus zu einer bewaffneten Interven- 
Führen x die diplomatiſche werde keinen herbei⸗ 
n 


In der 


ſche Ruſſell erging ſich im Lobe der öſterreichi⸗ 
deren m lerung und des öſterreichiſchen Parlaments, 
Engl Einfluß in Curopa im Steigen ſei. Nachdem 
der and gemeinſam mit Oeſterreich und Frankreich 


en Regierung die bekannten 6 Punkte vor⸗ 
be, könne es nichts thun und müſſe die Ant» 
ußlands abwarten. 


wiew's Das Auftreten Mura⸗ 
Lord B verheiße aber eine unedelmüthige Politik. 
0 rougham bedauerte es, daß man vor Em⸗ 


ar dieſer Antwort eine Interventign für undenk⸗ 
babe are. Ruſſell erwiederte: der ruſſiſche Kaiſer 
mor die Antwort bereits feſtgeſtellt und verlaſſe 
uche St. Petersburg. — Montag kommt die pol⸗ 

f Angelegenheit im Unterhauſe zur Debatte. 


D 
der von Rocbuck geſtellte Antrag auf eine Debatte 


— Merffonifgen Angelegenheit iſt zurückgezogen. 
Rund ſch a u. 
Berlin, 14. Juli. 
aug Wie eine Privatmittheilung aus Petersbur 
n der Quelle wiſſen will, iſt die Reiſe der Kal. 
Toben en Rußland aus politiſchen Gründen aufge⸗ 
Chen worden. Man wolle, heißt es, erſt den 
drei der kaiſerlichen Antwort auf die Noten der 
dachte abwarten. 
zu A Der Regierungs- Präſtdent von Spankeren 
ii berg iſt zur Dispoſttion geſtellt worden. 
dom Die „Kölniſche Zeitung“ berichtet aus Köln 
um 60, Juli: „Als ein Zeichen ſeltener Rüſtigkeit 
veral ben Greiſenalter führen wir an, daß der Ge⸗ 
Dauber D. v. Pfuel, welcher im Jahre 1832 die 
dal ef Schwimmkahn mitbegründen half, vieſe An- 
fen en beſuchte und ſich an den maunichfaltig⸗ 
wimm- Uebungen betheiligte.“ 


diger 


Did Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Dampfboot 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr h len 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemevyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Bürean. 

In Hamburg ⸗Altong, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vo gler. 


Stettin, 10. Juli. Von dem Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidium zu Stralſund iſt, wie der „N. Stett. Ztg.“ 
mitgetheilt wird, an die Landräthe des Bezirks fol⸗ 
gende Benachrichtigung ergangen, welche von den letz⸗ 
teren durch die Kreisblätter zur Kenntniß der Kreis⸗ 
eingeſeſſenen gebracht wird: „Euer Hochwohlgeboren 
benachrichtige ich zur gefälligen weiteren Veranlaſſung 
ergebenſt, daß Se. königl. Hoh. der Kronprinz wäh⸗ 
rend Höchſt Ihres Aufenthaltes in Putbus Herren 
nicht in Uniform, ſondern nur im Frack ſehen wollen. 

Stralſund, den 2. Juli 1863. 

Der Regierungs⸗Präſident. J. V. Otto. 

Bonn, 13. Juli. Heute früh ſtarb der ordent⸗ 
liche Profeſſor der Geſchichte und Geh. Regierungs⸗ 
rath Johann Wilhelm Loebell. Er war geboren 
im Jahre 1786 in Berlin. 

Frankfurt a. M. Bundestags⸗Sitzung vom 
9. Juli. Nachdem in Militär⸗ und Feſtungsverwal⸗ 
tungs ſachen einige Vorträge gehalten, bezüglich Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt worden, ſchritt man zur Abſtim⸗ 
mung über die in früheren Sitzungen gehaltenen Aus⸗ 
ſchußvorträge und die in denſelben begutachteten An⸗ 
träge, wobei Unterſtützungen für einen früher im 
Bundesdienſte Angeſtellten und für die Wittwe eines 
Offiziers der vormaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Ar- 
mee bewilligt wurden. Auch für die bereits veröf⸗ 
fentlichten Anträge der Ausſchüſſe in der holſtein⸗ 
lauenburgiſchen Verfaſſungsangelegenheit und die mit 
der Königl. däniſchen Herzogl. holſtein⸗lauenburgiſchen 
Regierung beſtehenden Differenzen ward abgeſtimmt 
und da die Ausſchuß⸗ Anträge durch überwiegende 
Majorität angenommen wurden, ſo ward der Beſchluß 
denſelben entſprechend gefaßt. Bei der Abſtimmung 
und nachdem der Beſchluß gefaßt, machte der König⸗ 
lich däniſche Herzoglich holſtein⸗lauenburgiſche Geſandte 
einige Bemerkungen gegen den Inhalt des Ausſchuß⸗ 
vortrags, behielt ſeiner hohen Regierung Erklärung 
vor und bewahrte deren Rechte, worauf Präſidium 
ſich auf den gefaßten Beſchluß zurückbezog. 

Wien, 10. Juli. Der „Preſſe“ zufolge iſt eine 
Miniſterial⸗Commiſſion, beſtehend aus den Miniſterial⸗ 
Räthen: Baron Gagern (vom Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen), v. Peter (vom Finanzminiſterium) und v. Blum⸗ 
feld (vom Handelsminiſterium) eingeſetzt, um über die 
Zolltarifreform und die weiteren Schritte, welche die 
öſterreichiſche Regierung in Sachen des Handels ver⸗ 
trags mit dem Zollverein zu machen hat, zu berathen. 
Miniſterialrath Peter dürfte demnächſt in einer hierauf 
bezüglichen Miſſion nach München gehen. — Wie 
die „Preſſe“ ferner berichtet, wäre in den legten 
Tagen in vertraulicher Weiſe und von befreundeter 
Seite an das wiener Cabinet die Anfrage gerichtet 
worden, ob die Propoſitionen vom 10. Juli v. J. 
das Ultimatum Oeſterreichs in Sachen der Zolleini⸗ 
gung darſtellen. Die in Wien darauf ertheilte Ant⸗ 
wort ſoll dahin gelautet haben, „daß Oeſterreich, 
wenigſtens ſo lange ſich von Seiten der Gegner auch 
nicht das mindeſte Entgegenkommen bethätige, keinen 
Grund habe, irgendwie den Boden dieſer Propoſitionen 
zu verlaſſen.“ 

Turin. Bei der franzöſiſchen Geſandtſchaft 
herrſcht große Thätigkeit, und es ſcheint in der That 
als werde Graf Sartiges demnächſt ſeinen Poſten 
verlaſſen, während in deſſen Abweſenheit, oder bis 
zur Ankunft eines anderen Geſandten, der Legations⸗ 
Sekretair die Geſchäfte beſorgen wird. Die Italie 


berichtet bereits, daß Biconte v. Chateaubriand, 


Attaché bei der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Rom, 
vor zwei Tagen mit Depeſchen au den Grafen Sar⸗ 


tiges hier angekommen iſt, und vorgeſtern ſofort nach 
Paris weiter reiſte. Die Mittheilungen der franzö⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft in Rom dürften ſich auf wich⸗ 
tige Enthüllungen der beiden im Caſtel Sant' Angelo 
gefangenen Bandenführer Stramenga und Triſtauy 
beziehen, die, wie man hört, demnächſt nach Frank⸗ 
reich gebracht werden ſollen. In der Kammer kam 
ein eigenthümlicher Fall zur Verhandlung. Der 
Prieſter Don Silvio Tudesca aus Tuſa (Sieilien), 
früher Feldcaplan im Südheer, brachte eine Petition 
an die Kammer des Inhalts: er ſei zur Ablegung 
des Kloſtergelübdes gezwungen, davon aber zuletzt 
dispenſirt worden, da er ſchon Prieſter geweſen; 
ſpäter habe er in geeigneter Weiſe geheirathet, und 
bitte nun die Kammer, ſeine Ehe zu beſtätigen. Zur 
nöthigen Erklärung äußerte der Abgeordnete Riccardi: 
dieſe Petition rühre von einem Exmönch und Ex⸗ 
prieſter her, der aber im Jahre 1860 in kxiegeriſchem 
Feuer den Talar von ſich geworfen, und das rothe 
Hemd angezogen habe. Nach dem Krieg lernte er 
in Neapel eine junge Franzöſin kennen, die er fofort 
auch heirathete. Die Ehe wurde von einem Prieſter 
vor einem Crucifir und zwei Zeugen eingeſegnet, 
und bereits ſeien aus derſelben zwei Kinder hervor⸗ 
gegangen. Auf den Antrag des Riccardi wurde das 
Geſuch des Bittſtellers für dringend anerkannt, da 
man ohnehin mit Einführung der Civilehe umgehe. 

Paris. Gegen die umlaufenden Gerüchte, als 
werde Frankreich eine Expedition nach Madagaskar 
ausrüſten und ſeine alten Rechte geltend machen, er⸗ 
klärt der Redactions⸗Secretair des „Pays“, man 
möge doch die weiteren Ereigniſſe abwarten, bevor 
man der Regierung die Abſicht unterlege, ſich in eine 
fo unſichere und gefährliche Expedition einzulaſſen. 
Die „France“ bemerkt über die Haltung, welche 
Frankreich in Madagaskar beobachten werde: „Mit 
der Regierung der Königin Roſoabery Maujaka wer⸗ 
den Unterhandlungen angeknüpft, um die Ausführung 
der mit Radama abgeſchloſſenen Verträge zu fordern. 
Was man von den perſönlichen Dis poſitionen der 
Königin weiß, läßt einen guten Erfolg dieſer Unter⸗ 
handlungen hoffen.“ . 

— Derr geſtrige „Conſtitutionnel“ ſagt in einem 
von Boniface unterzeichneten Artikel über die 
Noten der drei Mächte: die Aufftellung eines ge⸗ 
meinſamen Programms zwiſchen England, Oeſter⸗ 
reich und Frankreich zu ermöglichen, ſei daſſelbe 
hinter den Wünſchen zurückgeblieben, welche das 
Wohlwollen für Polen der franzöſiſchen Regierung 
einflöße. Das Blatt iſt der Meinung, daß Unter⸗ 
handlungen auf Grundlage der bekannten 6 Punkte 
die Herſtellung einer wirklichen Autonomie in Polen 
begründen könne. Frankreich würde es ſehr gerne 
geſehen haben, wenn man eine curopäiſche Frage dem 
Schiedsrichterſpruche von ganz Europa unterbreitet 
hätte; da dies aber nicht der Fall, ſo könnte eine 
Combination, wodurch wan die Prüfung der ſechs 
Punkte dem Schiedsgerichte von 8 Mächten unter⸗ 
werfe, nur lächerlich erſcheinen. Der „Conſtitutionel“ 
behauptet, daß ein Waffenſtillſtand wünſchenswerth, 
nöthig und möglich ſei. Es würde, meint das Blatt, 
eine Thorheit und ein Verbrechen fein, den blutigen 
Kampf noch weiter fortzuſetzen. Die drei Mächte 
hätten immerhin eine Löſung der polniſchen Frage 
vorbereitet. Wer ſo ernſtlichen und wohlberechtigten 
Beſtrebungen Hinderniſſe in den Weg legen wolle, 
werde eine große Verantwortung auf ſich ziehen. 

Kopenhagen, 8. Juli. Die fkandinaviſche 
Naturforſcherverſammlung iſt heute Nachmittag in 


Gegenwart des Königs und des Prinzen Oscar er⸗ 
öffnet worden. Es waren reichlich 500 Theilnehmer 
anweſend. Zum Vorſitzenden wurde der Staatsrath 
Malmſten und zum Vicevorſitzenden der General» 
Director Huß gewählt. Zum ſchwediſchen General⸗ 
ſecretair wurde gewählt: Prof. Abelin, zum däniſchen: 
Etatsrath Manſa, und zum norwegiſchen: Expeditions⸗ 
ſecretair Kjerulf. Prof. Malmſten eröffnete die Sitzung 
mit einem Vortrage über die Entwicklung der Natur⸗ 
forſchung und den gegenwärtigen Standpunkt derſelben. 
Petersburg, 10. Juli. Zu Anfang dieſes 
Monats (Juni) find in Transkaukaſien in der 
Nähe der Feſtung Sakataly zwar kurzdauernde, aber 
ſehr bedeutende Unordnungen ausgebrochen, welche 
übrigens zur Zeit wieder vollſtändig unterdrückt find. 
Nach den desfallſigen Berichten des „Kawkas“ hat 
der Ausbruch in der Nacht vom 16. zum 17. Juni 
ſtattgehabt. Ein fanatiſcher Bewohner von Balakan 
Staatscapitain Chadſchi⸗Murtus, hat mit einer 
Bande Gleichgeſinnter und vielen, durch Drohungen 
und Verſprechungen verleiteten Bewohnern jenes Or- 
tes unerwartet die Feſtung Sakataly angegriffen. 
Nachdem der Sturm zurückgeſchlagen worden, blockir⸗ 
ten die Inſurgenten die Feſtung und zerſtörten die 
Brücken über den Fluß Alazani, in der Hoffnung, 
die ganze Bevölkerung werde ſich mit ihnen vereini⸗ 
gen und bei der geringen, nur aus 200 Mann be⸗ 
ſtehenden Garniſon die Feſtung zur Uebergabe zwin⸗ 
gen. Der Generalmajor Fürſt Schalikow, Chef 
von Ober⸗Dageſtan, welcher längere Zeit nicht glau⸗ 
ben wollte, daß der Aufſtand drohende Proportionen 
annehmen werde, rückte erſt am 19. gegen Sakataly 
vor. 15 Werſt vor der Feſtung ſtieß er auf die 
Inſurgenten und griff ſie lebhaft an, wurde aber ge⸗ 
tödtet. Die Truppen aber erſtürmten die Befeſti⸗ 
gungswerke und drangen in die Feſtung ein, aller⸗ 
dings mit einem Verluſte von 45 Todten und 55 
Verwundeten. Inzwiſchen hatten ſich die ruſſiſchen 
Streitkräfte geſammelt und am 21. rückte Oberſt 
Baron Wrangel mit 4¼ Bataillonen und 10 Ge⸗ 
ſchützen, ohne auf dem Wege auf Widerſtand geſtoßen 
zu ſein, in Sakataly ein. Hiermit war der Aufſtand 
beendet. Das General⸗Commando über die Truppen 
im Diſtrikt Sakataly und die Verwaltung deſſelben 
iſt zeitweilig vom General Fürſten Andronnikow II. 
unter Aſſiſtenz der Generalin Radetzki übertragen. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Kattowitz, 8. Juli. Von Reiſenden aus Polen 
wird berichtet, daß geſtern zwiſchen Myſzkow und 
Janow ein bedeutendes Gefecht ſtattgefunden hat. 
Man behauptet, daß in dieſem Kampfe eine Rotte 
ruſſiſcher Infanterie durch die Polen aufgerieben wor⸗ 
den ſei. Die Aufſtändiſchen ſeien dann nach Janow 
gezogen. Dieſes Städtchen wurde, nachdem es die 
Aufſtändiſchen kaum verlaſſen, von den durch Zuzüge 
aus den nächſten Cantonnements verftärkten ruſſiſchen 
Truppen in Brand geſteckt und gänzlich niedergebrannt. 
Laut einer dieſem Vorfall vorangehenden Bekannt- 
machung erfolgte die Einäſcherung des Städtchens 
aus dem Grunde, weil man den Inſurgenten den 
Einzug geſtattet hatte. Nach dem erwähnten Gefecht 
ſind viele Verwundete, namentlich vom ruſſiſchen 
Militair, nach Czenſtochau gebracht worden. Natür- 
lich ſchreibt ſich wieder jeder Theil, wie gewöhnlich, 
den Sieg zu, doch iſt ſo viel ſicher, daß man längs 
der Eiſenbahn⸗Linie die Truppen gegen Czenſtochau 
vorrücken ließ. Von Sosnowice iſt geſtern die Gar⸗ 
niſon, 500 Mann ſtark, bis auf 50, die zurückge⸗ 
blieben, ebenfalls nachmarſchirt. 

Von der ruſſiſch⸗poln. Grenze, 9. Juli. 
Am 6. Juli gegen 1 Uhr Mittags wurde das in 
Michalowice ſtationirte ruſſiſche Militair durch das 
plötzliche Erſcheinen einer berittenen Inſurgenten⸗Ab⸗ 
theilung alarmirt; in Folge deſſen flüchteten ſich die 
ruſſiſchen Zollbeamten mit den Acten nach Wengrzee. 
Die ruſſ. Truppen aus Michalowice, in Verbindung 
mit andern von Skala und Miechow angekommenen 
Verstärkungen, rückten gegen die Inſurgenten und 
zwangen dieſelben, ohne ein Gefecht geliefert zu haben, 
zur Flucht. Von den Ruſſen gedrängt, zog ein Theil 
der Inſurgenten gegen die öſterr. Grenze, die meiſten 
überſchritten dieſelbe bei Pawda und wurden daſelbſt 
ſofort entwaffnet. Ein anderer Theil der Inſurgen⸗ 
ten Überſiel die ruſſiſchen Grenzkoſaken bei Baran; 
bei dem dort ftattgefundenen Zuſammenſtoße wurden 
3 Grenzkoſaken getödtet, 1 verwundet, und es wur⸗ 
den ihnen 5 Pferde weggenommen. Die Infurgen- 
ten wollten hierauf einen ähnlichen Ueberfall in Igolomia 
ausführen, allein die dort ſtationirten Grenztoſaken 
hatten ſich kurz zuvor nach Brzesco zurückgezogen. 
Am 7. Juli Morgens find 4 Rotten ruſſiſcher In- 
fanterie und einige Rotten Cavallerie in Iglomia 
eingerückt. 


Poſen. Am 3. Juli iſt der Probſt von Kret⸗ 
kowo, Olszewski, auf Befehl der kammergerichtlichen 
Unterſuchungskommiſſion verhaftet und dem Gerichts- 
gefängniß in Wreſchen überliefert worden. 

— Der Rittergutsbeſitzer Graf Roger v. Ra⸗ 
ezynski auf Rogalin und der Forſtkandidat Philipp 
Skoraczews ki aus Gudorowo werden vom Staats⸗ 
gerichtshofe ſteckbrieflich verfolgt, der Erſtere wegen 
Hochverraths, der Zweite wegen Theilnahme an dem⸗ 
ſelben Verbrechen. 

— Geſtern find hier wieder 5 Kiſten mit neuen 
Gewehren confiscirt worden. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 15. Juli. 


[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 14. Juli.] 
Vorſitzender Herr Rechtsanwalt Röpell; Ma⸗ 
giſtrats⸗Commiſſarien: die Herren Stadt⸗Räthe La⸗ 
dewig und Hirſch und der Herr Stadt⸗Bau⸗Rath 
Licht. Anweſend 39 Mitglieder. Das Protokoll 
der vorigen Sitzung wird verleſen und angenommen. 
Zu Mitredactoren des neuen Protokolls werden die 
Herren Steffens, Wagner und Weinberg 
ernannt. Vor Beginn der Tagesordnung theilt der 
Vorſitzende ein vom Herrn Commerzien-Rath Hein⸗ 
rich Behrend eingegangenes Schreiben mit, in 
welchem derſelbe anzeigt, daß er, wie ſehr ihm auch 
das Intereſſe für die Angelegenheiten ſeiner Vater⸗ 
ſtadt beſeele, ſich doch durch die obwaltenden Umſtän⸗ 
de gedrungen fühle, fein Mandat als Stadt⸗Verord⸗ 
neter niederzulegen. Der Herr Vorſitzende richtet 
nach Vorleſung des Schreibens mit tief bewegter 
Stimme und dem Ausdruck treuer aufrichtiger 
Freundſchaft an die Verſammlung inhaltsvolle Worte 
des Bedauerns; er glaube, ſagt er, ganz im Sinne 
der Verſammlung zu verfahren, wenn er ausſpreche, 
daß der Verluſt eines ſo hoch begabten Mitglieds auf 
das Tiefſte zu beklagen ſei. — Es beginnt die Tages⸗ 
ordnung, indem der Herr Vorſitzende mittheilt, daß 
der Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Monat Juni 
eingegangen ſei und im Bureau zur Kenntnißnahme 
für die Mitglieder ausgelegt werden ſolle. Hierauf 
macht der Herr Vorſitzende Mittheilung über einige 
eingegangene Dankſchreiben. Darauf wird zur Wahl 
eines Mitgliedes der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Commiſſion an Stelle des verſtorbenen Herrn Stadt⸗ 
rath Dodenhoff geſchritten. Dieſelbe trifft den 
Herrn Rentier Krüger. (Schluß folgt.) 
— Wenn wir bis heute gezögert haben, über 
einen Fall, der ſchon ſeit Sonnabend die Gemüther 
in unſerer Stadt erregt und gegenwärtig ſchon in 
allen namhaften Organen der auswärtigen Preſſe 
beſprochen wird, irgend welche Notiz zu geben, ſo 
ſind wir davon allein durch eine gewiſſe Pietät ab⸗ 
gehalten worden, die Keinem fehlen wird, der an dem 
Emporblühen und den Fortſchritten unſerer Stadt 
ein Intereſſe hat. Die Firma Behrend war viele 
Jahre hindurch eine feſte Säule des commerziellen 
Lebens unſerer Stadt und die Inhaber derſelben wa⸗ 
ren ebenſo ausgezeichnet durch Intelligenz und Cha⸗ 
racter, wie jeder von ihnen in dem Ruf eines kauf⸗ 
männiſchen Genies ſtand. Daß ein Mitglied der⸗ 
ſelben, Herr Commerzienrath Heinrich Behrend, 
ſich als Politiker und erſter Vice⸗Präſident des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes in den weiteren 
Kreiſen des Vaterlandes und über dieſe hinaus einen 
Namen gemacht hat, brauchen wir nicht zu betonen. 
Es iſt ohne dies genugſam bekannt; es zirkuliren 
nun allerdings die verſchiedenſten Gerüchte über die 
Zahlungseinſtellung des großen Handlungshauſes, 
aber die allerwenigſten haben irgend welchen Grund 
und Boden, wie denn auch die den Fall betreffen⸗ 
den Zahlenangaben in auswärtigen Blättern dem 
größten Theile nach auf unrichtigen Mittheilungen 
beruhen. Was wir mit Beſtimmtheit mittheilen kön⸗ 
nen, iſt die Nachricht, daß am nächſten Freitag eine 
Conferenz der Creditoren ſtattfinden wird, in welcher 
berathen werden ſoll, auf welche Weiſe die verdienſt⸗ 


volle Firma unſerer Stadt erhalten werde. Daß 
das Reſultat der Berathung ein günſtiges ſein 
möge, wird jeder guter Danziger wünſchen. Aber 


wir wünſchen es nicht nur, ſondern wir hoffen es 
auch. Als im November 1857 in Hamburg die große 
Geldkriſe, welche in Amerika ihre Wurzel hatte, herein⸗ 
brach und gegen 200 Firmen mit Millionen ihre Zahlun⸗ 
gen einſtellen mußten, meinten Viele, daß nunmehr die 
Welt mit Brettern verſchlagen ſein müſſe. Dennoch trat 
eine Regelung der Verhältniſſe ein und das handel⸗ 
treibende Hamburg verlor nichts von ſeiner europäi⸗ 
ſchen Bedeutung. Es ſtieg wie aus der Aſche des 
Brandes von 1842, ſo auch aus der großen Geld⸗ 
kriſe von 1857 wie ein Phönix aus der Aſche empor. 
Auch die Calamität, welche man in dieſem Augenblick 
für Danzig befürchtet, wird, wenn fie eintreten follte, 


durch Muth, Entſchloſſenheit, Intelligenz und dem guter 
Willen der Häupter unſeres Handelsplatzes uber 
den werden. Sehr zu bedauern iſt es, daß di 
Thätigkeit der Oelmühlen der in Rede 
Firma am vorigen Montag eingeſtellt worden . 
Denn dadurch iſt eine bedeutende Zahl von Arbeiter 
brodlos geworden. Hoffen wir, daß dieſer Uebelſtan 4 
gleichfalls durch die bevorſtehende Conferenz Belt! 
tigt werden wird. 04, 
— Ueber den in Paris erfolgten Tod des Scheit, 
ſtellers Dr. Fiſchel bringt die „Pariſer Deutſc 
Zeitung“ Folgendes: Am letzten Dienſtage ereigne 
ſich in der Rue Royale, an der Stelle, wo dieſe 15 
die Rue Saint Honors durchſchneidet, ein feed 
ches Unglück. Ein noch junger Mann, der au 
einem Fiaker ausgeſtiegen war, wurde von einem 
anderen Wagen erfaßt und unter einen vorbeifah⸗ 
renden Omnibus geſchleudert. Eines der Hinterrädes 
ging über den Kopf. Der Tod erfolgte, ohne daß 
der Unglückliche auch nur einen Schmerzensruf au 1 
geſtoßen hätte. Es war ein ſchrecklicher Anblid- 
Der Arme, der jo unverſehens in den Straßen von 
Paris ſein Leben endete, war ein Deutſcher, Dr. 
Fiſchel, früher Aſſeſſor in Berlin. Derſelbe hatte 
ſich mit einer Empfehlung des Herzogs von Koburg 
nach Heidelberg gewandt, um an der dortigen nr 


verſität eine Profeſſur zu erhalten. Der hieſige Ge 


ſchäftsträger des Herzogs von Koburg, Hr. Königs“ 
warter, ließ ſofort eine Unterſuchung über die UM 
ſachen anftellen, die den Tod feines Schutzbefohlenen 
herbeigeführt. Es ftellte ſich heraus, daß Unvorft 
tigkeit des Verunglückten allein die Schuld trägt, 
Er hatte mit einer jungen Sängerin, die auf Koſten 
des Herzogs von Koburg von Fräulein Bochkolz⸗ 
Falconi, der bekannten, feit längerer Zeit hier leben 
den deutſchen Sängerin, ausgebildet wird, und einer 
andern Dame eine Spazierfahrt gemacht und w 
grade aus dem Wagen ausgeſtiegen, um den Kutſcher 
zu bezahlen, als ihn, indem er unvorſichtig einen 
Schritt zurücktrat, der andere Wagen erfaßte. 

— Geſtern Abend ſollte von dem Stralsunder 
Schiffe „Robert u. Paul“ am Holm ein Anker aus“ 
geworſen werden. Leider befand ſich vor demſelben 
das große Boot mit zwei Matroſen; das Anker ſil 
alſo ftatt ins Waſſer, in's Boot; zertrümmerte d 
ſelbe und zog den einen Matroſen mit in die Tiefer 
der auch ertrank; der zweite Matroſe klammerte fü 
an's Ankertau und wurde gerettet. 

Sg Tiegenhof, 14. Juli. 
erregt hier allgemeine Theilnahme. Die gjährige Tochte 
des Kaufmanns B. aus Danzig, welche mit ihrer jüng 
ren Schwester, hier im groß elterlichen Haufe, die 
Ferienzeit verleben ſollte, iſt dadurch verunglückt, daß 
ihre Kleider vom Feuer des Kochheerdes ergriffen und 
namentlich der obere Theil des Körpers fo ſehr verl 
wurde, daß man an die Wiederherſtellung dieſes hübſchen 
Kindes ſehr zweifelt. — Am 5. d. M. ſchlugen 5 Holz, 
flößer (ſog. Fliſſaken) auf der Weichſel bei Rothebude 
mit dem Kahne um, 4 wurden gerettet, der 5. ertrank 
aber und iſt erft ſpäter gefunden worden. Kurz vor 
fand man in derſelben Gegend ebenfalls einen ertrun 
nen Fliſſaken, der ſchon Are in Verweſung übe 
gegangen war. — Ein zjähriger Knabe ertrank in ein 
Graben zu Neuteichswalde und ſo hat es denn hier viele 
Obductionen gegeben. — Die Heu- und Rübfen-Erndl? 
ift bei dem anhaltend ſchönen Wetter raſch vor ſich 
gangen und ſehr günſtig ausgefallen, jetzt wird aber auch 
von allen Seiten dringend Regen gewünſcht. 

Elbing. Am Sonnabend Mittags paſſirte das 
auch als Infanterie ausgebildete See⸗Bataillon, von 
Danzig kommend, den hieſigen Bahnhof, um ſich zur 
Artillerie⸗Schießübung nach Königsberg zu begeben. 

Gumbinnen, 12. Juli. Der vor etwa 2½ 
Jahr für das königl. Geſtüt in Trakehnen angekauft 
Hengſt Vindex, iſt vor einigen Tagen geſtorben, nach 
dem er vor längerer Zeit bereits erblindet war. Di 
geſchickteſten Thierärzte unſerer Provinz haben d 
Pferd behandelt. Für dieſes Pferd ſoll damals det 
enorme Preis von 23,000 Thlr. gezahlt worden jet, 
Es iſt mehrſeitig die Befürchtung ausgeſprochen, daß 
die Krankheit des Vindex ſchon längere Zeit vor 4 
nem Tode begonnen, und daß dieſe ſich auf die von 
ihm erzeugten zahlreichen Nachkommen vererben werd” 
Sachverſtändige dagegen behaupten, daß die Befür 
tung unbegründet ſei. 

Graudenz, 13. Juli. Am Sonnabend zogen 
25 Mitglieder der hieſigen Liedertafel mit ihrem 
Dirigenten Herrn Völkerling zum Gauſängerfeſt der 
Weichſelſtädte aus, das geſtern in Schwetz gefeien 
wurde. Die Zurückgekehrten ſprechen ſich mit gbr 
ßer Befriedigung über dieſes Feſt aus. Auf er 
Hinwege wurden fie in Gartawig, wo ihnen er 
rend einer Raſt in dem prächtigen Schloßd on- 
ten von dem Beſitzer ein Imbiß bereitet war, enz 
einer Deputation aus Schwetz in Empfang genomm 4 
die Stadt Schwetz ſelbſt prangte in Be 
Schmuck; die Aufnahme war die gaſtfreieſte, fre ee? 
lichſte. Es hatten ſich aus den Städten Culm, Tho 


Ein trauriges Ereigniß 
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Sanden und Graudenz etwa 80 eingefunden, aus 
nehm s ſchloſſen ſich 30 an. Bei den hieſigen Theil⸗ 
. hat das Feſt, wie geſagt, die angenehmſte 
€ ung zurückgelaſſen. 
Nößt tras burg i. Weſtpr., 11. Juli. Trotz der 
det en Wachſamkeit unſerer Sicherheits behörden und 
dannn tsgeſetzten Patrouillen des Militärs ſollen 
u in neueſter Zeit über Strasburg bedeutende 
Ba täten Pulver und eine beträchtliche Anzahl von 
— den Inſurgenten in die Hände geſchmuggelt 
Tote, en fein. — Es find jetzt bei den Grenz⸗Patrouillen 
e Vorkehrungen getroffeu, daß eine ganze Poſten⸗ 
Euch längs der Grenze hinzieht und jede Allar⸗ 
it ng durch einen Schuß oder dergl. in kürzeſter 
mehr Militär zuſammenführt. 
hat zromberg. Der Verhaftung des Hrn. Roſen⸗ 
2 iſt die des Kaufmanns und Eiſenwaarenhändlers 
dei ronn in Thorn vorausgegangen, an deſſen 
800 die Sendung Waffen gehen ſollte, die bei 
cchulitz auf den Roſenthal'ſchen Wagen angetroffen 
mit Beſchlag belegt wurde. 


* Geridhtözeitung. 
chwurgerichts⸗Sitzung vom 14. Juli. 
amal aldent: Herr Director Ukert; Staats⸗ 
une Der: v. Wolff; Vertheidiger: Herr Aſſeſſor 
erg. 
mi ae der Anklagebank: die unverehelichte Wilhel⸗ 
ter d ohn aus Jamen im Kreiſe Carthaus un⸗ 
er Anklage des Kindes mordes. 
5 “ viel iſt über Kindesmörberinnen geſchrieben 
von All Man ſagt, daß die Mutterliebe das Heiligſte 
Trotzd em ſei, was auf dem Erdenraum exiſtirt. 
ihr wa hört man immer wieder von Müttern, die 
ober gebornes Kind getödtet. Die Hyäne zerreißt 
es, ij Ürgt nicht ihr Junges; fie pflegt und begt 
ziehun auf dender Blutdurſt verwandelt ſich in Be⸗ 
in i dieſes zu Liebesflurhen. Für das Junge 
wilde Tui ren Adern nur Milch. Das reißende 
beſitzt nicht eine ſo große Macht des 
gebra Ag das hülfloſe Weſen, welches es zur Welt 
daß yt, zu tödten. Vor Kurzem wurde es bekannt, 
eine unnatürliche Mutter in hieſiger Stadt ihrem 
geborenen Kinde den Hals abgeſchnitten, nein mehr, 
T ihm im wahren Sinne des Wortes die Glieder 
keſchnitten habe; geftern befand ſich eine andere auf 
Anklagebank, die beſchuldigt war, ihrem Kinde 
ten ige Minuten nach der Geburt den Kopf zertre⸗ 
Gew haben. Wenn der Menſch einmal von der 
Bien des Böſen erfaßt wird, ſinkt er tiefer, als das 
worten Dieſes kann ihm eben fo wenig in der Ver⸗ 
uber gleichen wie es die Grenzen zu erreichen 
len 0 wo die Wunder feines Geiſtes, feiner ſitt⸗ 
Ju der röße, ſeiner Liebe und Tugend beginnen. 
dünn rut des Menhen finden fi der hächſe 
der und die tiefſte Hölle, wie die beiden Pole 
Grau enſchennatur: Liebe und Haß, Sanftmuth und 
Bi amkeit ſind. Und wie hinter den üppigſten 
Todesgztiind Blüthen in den Tropengegenden die 
m zuin wohnt und ihrer Opfer wartet, jo ſchlum⸗ 
Mord 4 der ſchönen menſchlichen Geſtalt zuweilen 
mit Alanken, welche ſich, ſobald es der Zufall will, 
nicht nu ſchnelle zur That umwandeln, die Einem 
dußtſein durch die Erfahrung des Lebens zum Be⸗ 
großer n kommen, ſondern auch in den Philoſophemen 
ch Denker hervorgehoben werden. An derglei⸗ 
egenſätze wurde man unwillkürlich durch den 
r Perſon erinnert, welche ſich geſtern auf 
gerichtg dagebant vor den Schranken des Schwur⸗ 
8 befand. Dieſelbe, ein Mädchen von 22 Jah⸗ 
ruck achte in armſeliger Kleidung dennoch den Ein⸗ 
1} weiblicher Anmuth. In ihren Geſichtszügen 
in fei en die Linien einer ſanften Schönheit, die, 
keit — Weiſe herausfordernd, überall Aufmerkſam⸗ 
etwag Nun in ihren Augen lag Gutmüthigkeit und 
milde Taubenſanftes; ihre Sprache war ſanft und 
ihr an te Aus drucksweiſe beſcheiden und verftändig, 
dag — Benehmen auf der Anklagebank ein ſolches, 
Walnall bei ihrem erſten Auftreten geeignet war, 
elde me zu erwecken. In Sammet und Seide 
A hätte ſie mit mancher Schönen in den Sa⸗ 
car; vornehmen Welt rivaliſiren können. Wie 
gerät; aber muß die Seele fein, die in ihrer wohl⸗ 
Sinn br äußeren Geſtalt wohnt, wie grauſam der 
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5 Nach der eigenen Angabe der Ange⸗ 
ebene hat ſie ſchon in ſo jungen Jahren drei Mal 
&yäpgye die beiden erſten Rinder find ihr, wie fie 
‚ {m zarteſten Alter geſtorben; über die To⸗ 
drittes Aud arſelben theilte ſie freilich nichts mit. Ihr 
*. ee gebar fie am frühen Morgen des 10. April 
Sade Sie befand. ſich damals im Dienft bei dem 
Schmud Freiſchulzengutes zu Jamen, Herrn von 
e. Erſt am dritten Tage nach der Ge⸗ 


burt kam man im Hauſe der Herrſchaft zur Vermu⸗ 
thung deſſen, was mit ihr vorgegangen. Ihre 
Schwangerſchaft hatte fie ſehr vorſichtig zu verheim« 
lichen gewußt. Nur ihre Stiefſchweſter, Gutowska, 
hatte eine Ahnung von derſelben gehabt. Dieſe be⸗ 
gab ſich am 13. April zu der Ortshebamme Czyr⸗ 
fon und fagte zu derſelben, daß fie feſt und beſtimmt 
glaube, ihre Schweſter habe geboren und das Kind 
bei Seite gebracht. — In Folge der von der Gu⸗ 
towska gemachten Mittheilung wurde die Angeklagte 
im Hauſe ihrer Dienſtherrſchaft von der Hebamme 
unterſucht. Dieſelbe fand bei ihr die Brüſte voller 
Milch und alle Kennzeichen einer kurz vorangegange⸗ 
nen Geburt und ſagte ihr auf den Kopf zu, daß ſie 
geboren. Die Angeklagte ſtritt indeſſen beharrlich. 
Als fie von der Frau von Schmude daran erinnert 
wurde, daß ſie vor einigen Tagen krank geweſen ſei 
und einige Stunden im Bette gelegen habe, entgeg⸗ 
nete ſie, daß ſie ihre Arbeit nicht verſäumt habe; 
ſie ſei nur etwas ſchwach geweſen, weil ſie einen ſo 
großen Blutverluſt erlitten. Nachdem ſie hierauf von 
der Hebamme ſcharf ermahnt worden war, die Wahr⸗ 
heit zu ſagen, ging ſie in den Kälberſtall und kehrte 
bald mit einem Korbe zurück, aus welchem ſie die 
Leiche eines weiblichen Kindes hervorholte. Durch 
den Anblick derſelben wurde die Frau von Schmude 
ſehr erſchreckt und rief der Angeklagten zu: Wie konn⸗ 
teſt du nur das thun! Dieſelbe antwortete: Ich habe 
es auf den Kopf getreten. In der gerichtlichen 
Vorunterſuchung zu Carthaus legte fie folgendes Ge⸗ 
ſtändniß ab: Am Morgen des 10. April befand ich 
mich im Kälberſtall des Gehöfts, um die Kälber zu 
tränken; ich wurde unverhofft von Geburtswehen 
überfallen und gebar in knieender Stellung. Das 
Kind war lebendig, die Augen hatte es zwar zu, 
aber ich ſah, daß es athmete; ich ließ es, da ich ſehr 
ohnmächtig war, auf dem Boden liegen. Als ich 
fortgehen wollte, trat ich mit den Holzpantoffeln, die 
ich trug, unverhofft auf den Kopf des Kindes und 
ließ es liegen. Die Schwangerſchaft und Geburt 
habe ich verheimlicht, weil ich den Schimpf nicht er⸗ 
tragen wollte und nicht wußte, wohin ich mich wen⸗ 
den ſollte. Zu meinem Vater konnte ich nicht gehen, 
weil derſelbe ſeine kleine Wirthſchaft aufgegeben hatte 
und zu meinem Bruder gezogen war. In der geſtern 
gegen fie ſtattgehabten Verhandlung fuchte fie dieſe 
Angabe zu modificiren. Sie ſei, fagte fie, bei der 
Geburt bewußtlos geweſen; ſie habe auch gar nichts 
von dem Kinde geſehen. Habe ſie das Kind getre⸗ 
ten; ſo ſei es wider ihren Willen geſchehen und kei⸗ 
nesweges in der Abſicht, es zu tödten. Uebrigens 
wiſſe fie auch gar nicht, ob das Kind bei der Geburt 
gelebt. Durch das mediciniſch⸗wiſſenſchaftliche Gut⸗ 
achten des Herrn Kreisphyſikus Dr. Wolff und des 
Hrn. Kreiswundarzt Dr. Mareuſe aus Carthaus, 
welche in ihrer amtlichen Eigenſchaft die Obduction 
der Leiche des Kindes ausgeführt haben, wurde in⸗ 
deſſen mit voller Gewißheit feſtgeſtellt, daß das Kind 
elebt. Wie der Herr Kreisphyſikus angab, hatte die 
eiche eine Länge von 18 Zoll und wog 5 Pfd. 
8 Loth. Das Zwerchfell reicht bis zur 5. Rippe. 
Die ins Waſſer gelegte Lunge ſchwamm, ein Beweis 
dafür, daß der Athmungsprozeß bereits begonnen hatte. 
Genug, es fanden ſich alle Merkmale des ſchon vor⸗ 
handen geweſenen Lebens im Kinde. Der Tod war, nach 
dem amtlichen Gutachten, durch einen Gehirnblutſchlag 
erfolgt, und dieſer durch eine äußere mechaniſche 
Einwirkung herbeigeführt. Die Hebamme Czyrſon 
aus Jamen, welche als Zeugin vernommen wurde, 
wiederholt ihre bereits in der Vorunterſuchung ge- 
machten Angaben über die Unterſuchung, welche ſie 
am 13. April mit der Angeklagten vorgenommen. 
Frau von Schmude, die gleichfalls als Zeugin auf: 
trat, gab der Angeklagten ein ſehr gutes Zeugniß. 
Dieſelbe, ſagte die Zeugin, habe ſtets auf das Pünkt⸗ 
lichſte ihre Arbeit gethan, habe ſich überhaupt durch 
Fleiß und Gehorſam ausgezeichnet und ſich dabei 
ſtets äußerſt gutmüthig gezeigt. Insbeſondere habe 
ſie ihre Gutmüthigkeit dem Vieh zugewandt. So 
bald eine Kuh oder ein Kalb krank geweſen, hade 
ſie ſich ſtets als die ſorgſamſte Pflegerin des kranken 
Thieres gezeigt. — Der Herr Staatsanwalt bean⸗ 
tragte in ſeinem Plaidoyer das Schuldig. Daß das 
Kind, ſagte er, nach der Geburt gelebt und nicht 
durch einen Unfall während des Geburtsactes, ſon⸗ 
dern durch eine äußere mechaniſche Einwirkung ver⸗ 
mittels eines ſtumpfen Inſtruments geſtorben ſei, 
habe die öffentliche Verhandlung klar ergeben. Es 
handle ſich nur um die Frage, ob die Angeklagte 
dieſe Einwirkung vorſätzlich oder abſichtslos bewerk⸗ 
ſtelligt habe. Wenn ſie, wie ſie ſelber eingeſtanden, 
geſehen, daß das Kind die Angen zugehabt, aber ge⸗ 
athmet habe, fo ſei anzunehmen, daß fie es ſogar 
von dem Boden aufgenommen und in ihren Armen 


gehalten habe. Unter dieſen Umſtänden könne von 
einem bewußtloſen Zuſtande, in welchem ſie ſich be⸗ 
funden haben wolle, nicht die Rede ſein. Aller⸗ 
dings ſei keine Kindesmörderin in dem Augenblick 
der grauenvollen That bei klarem Bewußtſein. Die⸗ 
ſer Umſtand habe aber auch in der Geſetzgebung die 
ihm gebührende Berückſichtigung gefunden; denn nach 
dem Geſetz treffe die Kindesmörderin nicht die Todes⸗ 
ſtrafe wie die anderen Mörder. Daß nun aber die 
Angeklagte das gegen den Kindesmord beſtehende 
Geſetz an ſich ſelber erfahre, ſei nothwendig. In 
hieſiger Stadt und Umgegend ſei der Kindes mord fo 
häufig, daß ihm mit der Strenge des Geſetzes ent⸗ 
gegen gewirkt werden müſſe. Die eine Mutter zer⸗ 
ſchneide ihrem unehelich geborenen Kinde die Glieder, 
die andere zertrete dem ihrigen den Kopf, um ſich 
deſſelben zu entledigen. Das Plaidoher machte 
augenſcheinlich einen ergreifenden Eindruck auf die 
Herren Geſchworenen. Der Herr Vertheidiger 
ſuchte in ſeinem Plaidoyer alle Momente hervor zu 
kehren, welche zu Gunſten ſeiner Clientin zu ſprechen 
irgendwie geeignet waren. Das Verdiet der Ge⸗ 
ſchworenen lautete mit 7 gegen 5 Stimmen auf 
„Schuldig“. In dieſem Falle war dem hoben 
Gerichtshof die Entſcheidung anheim gegeben. Der⸗ 
ſelbe erklärte nach einer längeren Berathung die An⸗ 
geklagte für ſchuldig, worauf dieſelbe, dem Antrag 
des Herrn Staatsanwalt gemäß, zu einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 5 Jahren verurtheilt wurde. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


14 4| 335,98 14,2 WNW. frſſch, bemöltt. 
150 80 333,86 13,1 Weſtl. ſtürm. bew. etw. Reg. 
12) 333,50 15,7 Weſtl. ſtürmiſch, wolkig. 


Schiffs-Rapport aus Meufahrwaſſer. 
Angekommen am 14. Juli: 

G. Maſon, Ida, v. Alloa; A. Nicol, Magnet, von 
Shields; T. Rohde, Max u. Emil, v. Burntisland; 
J. Baird, Maria, v. Dyiart; J. Buſch, Emma; und 
G. Hacket, Lady Gray, v. Neweaſtle, m. Kohlen. O. Jacob⸗ 
ſen, Martha Levana, v. Stavanger, mit Heeringen. — 
Ferner 7 Schiffe mit Ballaſt. Wind: WNW. 


Thorn paſſirt und nach zen beftimmt 
vom 11. bis incl 14. Juli: 

381 Laſt Weizen; 342 Laſt Roggen, 58 Laſt Erbſen, 
12,256 Stück fichtene Balken und Rundholz, 1952 Stück 
eichene Balken, 90 Laſt Faßholz und Bohlen. 

Waſſerſtand 1 Fuß 1 Zoll unter 0. 


Producten = Berichte. 
Dörfen-Verkänfe zu Danzig am 15. Juli. 
Geſtern nach Schluß der Börſe wurden noch 20 Laſt 
Weizen Söpfd. Slth. fl. 480 pr. 8öpfd. Connoiſſ. verkauft. 
Heute wurden umgeſetzt: 
Weizen, 64 Laſt, 132. 33pfd. fl. 500; 125pfd. fl. (e) 
pr. 8ö5pfd. 
Roggen, 122. 23pfd. fl. 315; 124. 25pfd. fl. 31935; 
119. 20pfd. fl. 312 pr. 815 reſp. 125pfd. 
. ER fl. 270 pr. 75pfd.; 109. 110pfd. fl. 246 
pr. 71 fpfd. 
Weiße Eibſen fl. 315. N 
Rübſen fl. 600. 


wurzel a. Warſchau, 
berg, Kleinſchmidt a. 
Henſchel a. Cöln a. R. 0 

Hotel de Berlin: : 

Oberſtlieut. u. Ramts » Command. d. Bluͤcherſchen 
Huſaren v. Flemming u. Lieut. u. Zahlmeiſter Krafft a. 
Stolp. Oberſtabsarzt Dr. Kuhn a. Danzig. Gutsbeſitzer 
v. Rebinski a. Marienburg. Die Kaufleute Klint u. 
Geiſt a. Berlin, Schudelbach a. Saalfeld, Steinbach a. 
Hagen, Ehrig a. Erfurt u. Hagen a. Düren. 

Walter's Hotel: e He 

Gutsbeſitzer Schlubach a. Güttland. Ren 
n. Familie 4 Kaufmann Ury a. Berlin. Frau Hauptm. 
Hanff a. Berent. 2 

Hotel zu den drei Mohren: 

Rittergutsbeſitzer Warterns n. Familie a. Kaukehnen. 
Fabrikbeſißer Ludgers a. Apolda. Die Kaufleute Fuchs 
a. Hamburg, Meyer a. Breslau, Sichme unn. Naumburg, 
Conrad a. Solingen u. Dulig a. Billingen. Fran 
Amtsräthin Foquet n. Familie A. Mecklenburg. 

Hotel d' Oliva: 

Die Kaufleute Strauß a. Bamberg, Dromtra u. 
Grunow a. Allenſtein, Kolbitz n. Gattin a. Lebau 
Schmidt a. Königsberg u. Müller a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

immermeifter Hannemann a. Tie 
Da a. u arin. Gutsbeſitzer 
Deutſches Haus: 5 

Die Kaufleute Bendheim a. Schwetz. Growald a. 
Moſchwitz, Lenzner a. Stettin, reſſel a. Nordhauſen u. 
Laue a. Berlin. Gutsbeſitzer Hüſter n. Gattin a. Chrift« 
burg. Verwalter Bieler a. Lauenburg. Rentier Laſchinski, 
u. immermeiſter Bergmann a. Königsberg. 


enhof. Oeconom 
5 a. Liebenthal. 


- . a Er 


| 2 
Lenticulosa. Für Kaufleute und 


Ein hübſch' Geſicht iſt wohl die ſinnlichſte hmacher! 
Empfehlungskarte, welche die Natur den Menſchen, Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten 


Bekanntmachung. 
er 


neueſte Poſt⸗Bericht I 


Schuhe f 


des Königl. Poſt⸗Amts Danzig iſt für 1 Sgr. und ſpeciell den Blüthen derſelben, den Frauen, aus⸗ und Stiefel eigner Fabrik zu auffallend 2 
ſtellen konnte, und doch wird dies oft, wo es vor⸗ Preiſen. Namentlich Damen - Gamaſchen in Ser 


käuflich in der Buchdruckerei von 
Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
Danzig, den 10. Juli 1863. 
Königliches Poſt⸗Amt. 


Johannesson. 


| 


Victoria-Theater zu Danzig. 


onnerſta den 16. Juli. Engliſch- Schwank 
> in ns von Görner. Sodann: Doctor und 
Friſeur, oder: 0 
Poſſe mit Geſang in 2 Akten von F. Kaiſer. 


Sehahnasjans Garten, 


handen dennoch von Tauſenden nicht gewürdigt, weilf de Berry, ſowie Mädchen⸗ und Kinderſchuhe in all 
entweder Sommerſproſſen, gelber oder grauer Teint, Größen. 


Leber⸗ oder Pockenflecke, trockene oder feuchte Flechten, 
Miteſſer u. dgl. es total entſtellen und verunſtalten. 
Jeder Menſch nun, der nicht zu ſolchen pflegmatiſchen 
Seelen gezählt werden muß, die Nichts rührt, und 
die ſtreng genommen eigentlich ein bloßes Scheindaſein 
leben, wird natürlich alles verſuchen, hier Wandel zu 
ſchaffen, wodurch jedoch, da die Zahl der ſogenannten 


Die Sucht nach Abenteuern. cosmetiſchen Mittel allerdings eine ungeheure, die 


aber leider faſt ohne alle und jede Wirkung ſind, 
Nichts gebeſſert iſt. Es gereicht uns daher nur zur 
größeſten Freude, hier ein Mal von der Trefllichkeit 


Mein Etabliſſement bringe ergebenſt in Erinnerung } eines Mittels reden zu können, das wirklich den 


und bitte um gütigen Beſuch. Johannzen. 


SSS. . S Scree. 
Unterzeichneter erlaubt ſich ſein 
wohl aſſortirtes Uhren ⸗Lager 
5 der geneigten Beachtung eines geeehrten hieſigen 
wie auswärtigen Publikums zu empfehlen. 
FReparaturen in dieſem Fach werden auf das 


S 
>> 


9 


Solideſte und Pünktlichſte ausgeführt. des lieblich duftenden Waſſers iſt eine höͤchſt einfache, 22 
9 Leopold Laasner, und aus der Gebrauchs ⸗Anweiſung zu erſehen, die 1 2 17. u. 18. Jau 
ö Uhrmacher, 2. Damm No. 6. die Herren Hutter u. Co. den Flaſchen beigeben. Nach rth a eh — end, in Dans“ 
NB. Um Irrungen vorzubeugen, bitte genau A — i er! F 9—1 Uhr. 


auf meine Firma zu achten. 
— DIDI DE 
Sehr guter diesjähriger trockener 
r Tor 
ſteht bei guter Abfuhr zu verkaufen bei 
Düsterwaldt- Grabau. 


Einige /, /, / und / Preuß. 
Lotterie⸗Looſe, ſowie beliebig klei⸗ 
nere Antheile von A Thlr. ab, habe 


1009 


2 111 Liqueur. Indem ich Sie bitte ꝛc. Ew. Wohlgeboren ich auf daſſelbe aufmerkſam wurde. Den Betrag ic. 
ich noch billigſtens abzulaſſen. ergebenfter Ergebenfter 
Stettin. G. A. Kaselow. Ludewig, Provinzial- Steuer⸗Sekretair. Ludewig, Pecovinzial⸗Steuer⸗Sekretair. 
- Hämorrhoidalleidenden kann ich den Kränter-Ligneur von Herrn Apotheker R. F. Daubitz 
Mieths⸗Contrakte hierſelbſt, Charlotteuſtraße 19, nur empfehlen, da mir der Liqueur bei meinen hartnäckigen 


find vorräthig in der Buchdruckerei von 
Edwin Groening. 


; ERBE SE nen —— ie star Tu BE 

Heil. Geiſtgaſſe 70 ift die erſte Etage beſtehend 
aus 2 Stuben, Küche, verſchließbarem Entree, Boden 
u. Bequemlichkeit an ruh. anſtänd. Bewohner zu verm. 


Wegen Verziehen iſt 1 Klavier für 10 Thlr. noch 
im guten Zuſtande zu verkaufen. Kumſtgaſſe No. 16. 


Geld sparen ist Jedermann's Pflicht !!! 


Kleinſter Nutzen, großer Umſatz!! 
Die beſten Bücher, neu! 
zu nie dageweſenen Spottpreifen! 


Alles für neu! — complet! — fehlerfrei u. elegant! 
Brockhaus berühmtes größtes Conversations-Lexicon, 
vollſtändig von A—3, in 10 ſtarken Bon, geb., (anti- 
quariſch) nur 3% tlr.! — Schiller's ſämmtl. Werle, 
Cotta'ſche Pr.-Ausgabe, 1862, feinſtes Velinp., eleg. nur 
3 kr. 28 ſgr.11 — Grosse illustrirte Naturgeschichte 
aller Reiche, ca. 700 Octavfeiten Text und 150 natur⸗ 
getreue color. Abbildgn., 35 fgr.! — Hogarth’s Zeichnun⸗ 
gen, die berühmte große Stahlſt. Pr. - Ausgabe mit der 
vollſtänd. Erklärung, nur 88 fgr.t — Neuester grosser 
Atlas der ganzen Erde, die allerneueste Auflage, (größt. 
Roval: Foto » Format) in 60 großen, außerordentlich 
deutlichen Karten, vorzüglich colorirt, fo wie sämmt- 
liche Karten der alten Welt, Himmelskarten und Pläne 
aller Hauptstädte der Erde, jehr eleg. gebd., nur 4 fir. 
24 fgr ıı (NB. Werth das Vierfache !!) — Göthe's 
Philosophie, Auswahl und Zuſammenſtellung aus deſſen 
sämmtlichen Werken, 6 verſchledene Bände, zuſammen 
nur 1 tlr. 11 — Das illustrirte Buch der Natur, von 
oßmäßler, Schmidlin, Brehm u. A., mit ſehr vielen 
Uuſtrationen, nur 15 far.“ — Universal- Mythologie, 
Fe aller Völker der Erde mit 110 feinen 
pbildgn. und 334 Det, » Seiten Text nur 20 fgr.! — 
E. Geibel gr. vollſtändige Literaturgeſchichte vis auf die 
neueſte Zeit, eleg. gebd., nur 35 fgr.! — Don Juan's 
Liebesabenteuer, 4 Bde. (Seitenſtück zu Caſanova), nur 
52 fgr.! — Naturgeschichte der Hausthiere, nach den 
neueſten Quellen bearbeitet, mit ſehr vielen colerirten 
Kupfertafeln, nur 18 fgr. 11 — Der Harz, mit feinen 


Anforderungen entſpricht, die man daran ſtellt, und 
das iſt Dasjenige, was die bereits andere werthvolle 
Erfindungen ſich der beſten Renommé's erfreuenden 


Firma: Hutter & Co. in Berlin, Niederlage bei 
J. L. Preuss in Danzig, Portechaiſen⸗ 


gaſſe 3, unter der Benennung „Lenticulosa“ 
hergeſtellt hat. Die Manipulation beim Gebrauche 


— ns 


| 


Preis⸗Courant auf franco Anfrage 
Guſtav 


INDUSTRIELLES Draa 


Meianogene 
Jabrik in Rouen, rue St-Nicolas, 
zu färben. — Dieſes Barbemittgl if 


Weite aller biäber ba geiweiemen, 
En- gros- Niederlage hei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 
RE EEE TE 


Keine grauen Haare mehr! 


von Dioquemare u, in Rouen 


Um augeublittig Haar und Bart in 
allen Rüancen, ohne Ge fahr für die Haut 


Kleine in Naigard- 
Fabrik in der Königl. Straf⸗Anſtalt. 


MEDAILLF DE LA SOCIFTE DES-AGIEMGES 


das 


Gehör: und Sprachkranken, 


owie 


Ziſchen und dergleichen Leidenden, wird 
Medicinafrat$ Dr. Schmalz, 


| Praktiſche Reſultate, 


welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 


Charlottenſtraße 19, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs nachweiſen: 


) Ew. Wohlgeboren bitte ich, mir 
von Ihrem Kräuter Liqueur wiederum 3 Ftaſchen 
baldgefälligſt zu überſenden. 
dieſen wiederholten Beſtellungen ſchon erſehen wer⸗ 
den, daß der Liqueur ſich bei mir bewährt, ſo fühle 
ich mich doch gedrungen, hinzuzufügen, daß dieſes 
ganz vorzügliche Hausmittel mir weſentliche Dienſte 
geleiſtet hat, und daß ich den Tag preiſe, an welchem 


1. Brief. Münſter in Weſtph. Herrn Apotheker 
R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir von 
Ihrem vorzüglichen Kräuter⸗Liqueur wiederum drei 
Flaſchen baldgefälligſt zu überſenden, da mir der⸗ 
ſelbe ſehr gute Dienſte geleiſtet hat. Von den 
unzähligen Mitteln, die ich gebraucht habe, hat mir 
keines fo wohl gethan, als Ihr Kräuter- 


Hämorrhoidalleiden, verbunden mit ſtarker a 


ich mich 105 hu zwar noch fortgeſetztem Ge 


erlin. 


Kräuter⸗Liqueurs bei: 


Friedr. Walter in Danzig. 
Ad. Mielke in Prauſt. 


A 2 tlr.! — Das galante Hamburg — Sittengeſchichte 
der neueſten Zeit — 6 Bde., zuſammen 3 tlr.“ — 
Derstädt’s ſämmtl. Werke, in 6 Bdn., Oct., feinſtes 
Papier, nur 2% tlr.! — Busch, das Geschlechtsleben des 
Weibes in feinem ganzen Umfange (beftes und größtes 
Werk in dieſem Genre), 5 Bde. gr. Oct., ſtatt 18 tlr. 
nur 3 tlr. 28 ſgr.! — Liebesabenteuer des Chevalier 
von Faublas, 4 Bde., mit Illuſtrat., nur 2 tlr. 25 fgr.! 
— Die große Gemäldefammlung hiezu, in Quart, 
(Photographien), nur 6 tlr.] — Die hamburgiſche 
Prostitution, 18 Thlr., nur 3 tlr. 11 — shakespeare's 
ſämmtl. Werke, neueſte iuuſtrirte deutſche Ausgabe in 
12 Bdn., mit den feinſten Stahlſtichen, in reich ver- 
en Prachteinbänden, nur 60 fgr. 11 — Casanova's 

emoiren, 12 ſtarke Bände, beſte vollſt. deutſche Ausg., 
12 tlr. 1! — Die Gemälde-Sammlung dazu, in 3 Theilen, 
6 klr.! — Walter Scott's ſämmtliche Werke, volltändige 
deuiſche Ausgabe in 175 Bdn., eleg., nur 53 tlr.! (nicht 
fo gut 4% tlr. 1) — Julchen's und Jettchen's Liebes- 
abenteuer, 2 Bde., 2 tlr.!! — (Bilder⸗Sammlung hier⸗ 
zu 2 tlr. !!) — Galante Abenteuer, mit verſiegelten 
Illuſtr., 2 Bde., A 1 tlr. 1! — Denkwürdigkeiten des 
Herrn von H., (Auetionspreis 3—4 Louisd'or), 2 tlr.! — 
Illustrationen hierzu, 2 tlr.! — Loretten-, Grisetten- u. 
Demi - Mondeleben, 2 Bde., nur 2 tlr. 11 — Garnison- 
Liebschaften, 1 tir.ı — Münchener fliegende Blätter, 
2 Jahrgänge, mit den vortrefflichen komiſchen Abbildan., 
nur 58 fgr. 11 — Thiers, Geschichte der französischen 
Revolution, 6 Bände, Schillerformat, mit den feinſten 
Stahlſtichen, in ſehr eleg. Pr.⸗Einbänden, nur 3 tlr. 
15 far. 1! (beſte deutſche Ueberſetzung.) — Chemie für 
Laien, ſehr populär, mit 50 Illuſtrationen, nur 12 fgr.! 
— Humboldt’s Erzählungen aus dem Thierreiche, mit 
vielen Illuſtrat., ſehr eleg. gebd., 15 fgr. 11 — Die dreissig 
Nächte, mit Illuſtr., ſehr eleg. geb., 1 tlr.! — Dr. 
Schmidt's großes Wörterbuch der deutſchen Sprache, 
ca. 800 Seiten ſtark, nur 22 ſgr.! — Grimm’s deutſche 
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2. Brief 


Wenngleich Sie a 


9, ſo hülfreiche Dienſte geleiſtet hat, daß 
rauch, hung 


geſund fühle. 


oſewitz, Joachimsſtraße No. 17. 
Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. Daubitz erfundenen 


Julius Wolf in Neufahrwaffer. 


Louis Neuenborn in Kaliſch b. Berent. 


den an Ohr⸗Sauſen, Brauſen, Sing 


us 


große Botanik, mit 1600 trefflich colorirten Abbild 
und 712 gr. Octapſeiten Text, Prachtband mit © 


nur 88 ſgr.11 — Das U 
Prachtkupferwerk von Düſſeldorfer Künſtlern, nebſt 
der beliebteſten Schriftſteller der Neuzeit, nur 28 


grosse illustrirte Volks 


— Laurenz, der perſönliche Schutz, verſiegelt, 10 610% 
— Die Obst- u. Beerenfrächte Deutſchlands, mit ! 


meiſterhaft 


45 fgr. 1! — New - Tork bei Tag und Nacht, 5 


colorirten Abbildgn., (Quarto) ele 


„ n 
Band 


1 tit.! — Amerikanische Roman-Bibliothek, 9 Bit; 
1 tir.t! — Naturgeschichte der Vögel, das Leben 
Vögel ſehr ausführlich geſchildert, ca. 300 Seiten deen, 
eleg., nur 24 fgr.! — Oelenschläger's ſämmtl. We 
beſte deutſche Pr.⸗Ausgabe, in 21 gr. Oet.⸗Bdn., 


nur 2 
von 


tr. 11 — Der illustrirte deutsche Hausfre 
erſtäcker, Hoffmann, Wehl und den beni | 


2 
gen 


deutſchen Schriftſtellern, 3 Jahrgänge, Octav, mit n 


derten von Abbildgn., Velinp., 1863, eleg., zufa 
nur 20 ſgr.! — Reineke Fuchs, das berühmte gross 
Pracht - Kupferwerk, mit den meiſterhaften 


Stabi, 


(Quart), ſehr eleg., nur 88 ſgr.1! — Shakes 


Gallerie, Prachtkupferwerk, der beſten Künſtler, mit 0 
nur 45 fgr.!! — Militair-Album, mit vorzüglich 


Abbildgn., Quart, eleg., 1 tir.!! — Album der 


lichsten Dichter, pompös geb., mit Coldschnitt 
reicher Golddeckelverzierung, nur 1 tlr. 11 — Das tdel 


co, 
ner 


Decameron, 2 Bde., 3 tlr. 11 — Neueste Roman-Biblio 


von Gerſtäcker, Collins, Wehl ꝛc., 6 Bde., 28 fgr.!! 
Wem alfo daran liegt, ſich die neueste end 
besten Werke auf dem 


n Wege (worüber t 


von Anerkennungsschreiben vorliegen) anzuſchaffen 
ſich nur direkt an die langjährig renommirte Erpor 
handlung von: 


Bücher -Exporteur in Ham 


Moritz Glogau jr., 


und 
wei 


. Buck 


burg 


Legenden und Sagen, mit vielen ſauberen Illuſtr., nur Grammatik, 20 fgr.! — Friederike Bremer's ſämmtliche etzt Neuerwall 66. x 
2 nr — Sporchill u. BU er gr. engl. ⸗deutſch und Werke, 106 Bände, befte deutſche Ausg., nur 88 ſgr. 11! 6 is wird zur Deckung des Porto's beige 1 
eusichsengl. Wörterbuch, 2 Bde. über 1000 dreiipaltige | — Van der Felde's ſämmtliche Novellen und Erzäblun⸗ ra nach der Beftellung: ilfuftrirte Noble ge 
Seiten ſtark, nur 1 tir.!! — Collections - Photographie, | gen, neueſte Ausgabe, 3 Bde., Oct., nur 45 gr.! — Romane — Gedichtſammlungen ꝛc. 2% mil 
anubante — — — — 6 lr. f — Althing's berühmte | Tegner's Fritbjefsſage ins deutſche überſetzt von Lein⸗ größeren Beftellungen noch: Körner's tis“ 
Schwänte, im Geſchmack des Boccaecio v. Priaps, 3 Bde., T burg, nebft allen Erklärungen, nur 18 fpr.! — Schmidlin’s Werte, r- Anzg. eg, E Alles BIT 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


